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BeI den unıerten Metropoliten VO Jerusalem, die sıcher nıcht alle dort residierten, aßt sıch tol-
gende Reihe autstellen (fast alle uch bei Fıey):
Gregori0s Petros A4US FEdessa (1677-1678). Vgl raf 46
Gregori0s Yes  u (1678/nach Vgl raf 4 ‘9 Korijah Hs 44); Kıraz 46 (1684)
Er kopzerte 682 dıe Hs Vat. rab 607 Beim Schreiber handelt sıch [so nıcht einen Nestor14-
ner der Melkiten, wıe J. Saunget, IIn CaAS tres CUYLEUX de restauratıon de MaAaNnNuscCYILt: le Borg14 5
YLaque 39 Vatikanstadt 19681, 37 erwagt; vgl. schon meıine Rez 107 OrChr (1984) 229 In der ıch
ın b81’ och für einen Jakobiten gehalten habe.
Gregori0s Nı'ma Qudsi (1730-1740). Vgl rat Von Fıey nıcht erwähnt.
Gregori10s Gabriel Faızün (1740-1760). Vgl raf I11 5 $ f
Dafür, da{fß Gregor10s Fattal (s oben) 1769 katholisch geworden se1 (SO Fıey), habe ich keinen Be-
leg
Gregor10s Sukralla Garweh(keıin Beleg ekannt.
Gregori10s Joseph Qudsi&. /97)
Gregor10s (nıicht: Georg) Bısara kann kaum 1769 katholisch geworden seın (SO Fıey), weıl 1789
Maphrıan wurde
Gregori10s Petros Garweh (1810-1820): kein Beleg bekannt.
Gregor10s Elias s oben) dürfte sıch 1811 kaum W1€ Fıey schreıibt der Unıion angeschlossen
haben (allenfalls kurzfristig), weıl 1815 einer Synode der syrisch-orthodoxen Kırche teil-
ahm
Gregori10s ‘Is  A Mahfüd, 1826 »Zweıter Bischof«, 1827 katholisch geworden, 1837 syriısch-katholi-
scher Bischof VO Mosul

Hubert Kauthold

Christian Arabıc Apologetics durıng the Abbasıd Period (725-1258), edıted by
Samır Khalıl Samır and Jorgen Nıelsen, Ka Brill, Leiden New ork öln
1994, Xkl 1=-2506 Studies ın the Hıstory of Religions Numen Bookseries]
vol AXTE):
Die hıer vorliegenden ;l Studien biıeten die Vortrage, die VO Z Maı 1990 1M Woodbrooke
College 1ın Bırmiıngham gehalten wurden. Mıt seiner anerkannten Kompetenz eröffnete rıf-
ıth das 5Symposium mMI1t Ab Qurrahs On dıscerning the LYUE Relıgion (S. 1-43) 1n Auseıinanderset-
ZUNg mıt dem Kalam Sehr beeindruckend 1St das ANONYIMMNEC christliche Glaubensbekenntnis AdUusS der
Handschrift Sin.ar. 154, das erst 1898 unvollständıg durch Dunlop publızıert wurde. Völlig
polemisch nthält dieses christliche Poem eın ınneres Datum: »dıiese christliche Religion 1St 746
Jahre autrecht geblieben«. Von dem Poem ibt Khalıl Samır die Gliederung 1n 388 Versen. Er
ediert mehrere davon, leider nıcht die Verse 95-96, VO denen 7 ’ Anm unNs Sagt, da{ß der Ko-
T1anlıvers ure 47 ı/ dasselbe schreıbt, jedoch ErseiIzZlt Rasal dort, das Poem noch Kalıma hat
Der entscheidet nıcht, ob hier wiırklich eıne Ite Koranvarıante geht. Mehrere andere An-
spielungen, manchmal wortwörtlich, machen deutlıch, dafß der ANONYMEC Autor sıch dem Koran
sehr ahe fühlte, obwohl die Lehre 1er absolut rein christlich ISt. So bringt The earlıiest rab ApDo-
logy for ChristzanityS1ne wahrhaftige Neuigkeit. Mark Swanson sammelt arabıische
Belege ber The Cross In the earlıest Arabıc Melkite Apologıes (S 115-145). Khalıidi, der Aussa-
SCHh muslimischer Quellen ber Jesus gesammelt hat, dıe schon aut Lwa 500 Stichwörter gestiegen
sınd, betrachtet den »lıterarıschen Jesus«: The :;ole of Jesus ın ıntra-Muslım Polemics S 146-156). In
Auseinandersetzung mıt Dr. Madelung den eschatologischen Jesus zıtlert eın Logıion Wahb’s
AaUs dem Kıtab al-Zuhd VO Ibn Hanbal: » Yahya ıbn Zakarıyya 1st Herr aller AaUus Frauen Geborenen
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und Girg1s 1St der Herr der Martyrer«. Wıe dieses /Zıtat A4AUS Matth. ı K (das mıiıt dem Georg G
koppelt vorliegt) Jesus ZUu Mahdıi befördern kann, haben WIr nıcht verstanden S 153 Anm 16)

Suermann betrachtet dıie yöttliıchen Attrıbute 1n den Schritten des Abü Ra 1La (S 157-171) und
Plattı die Reftfutation VO Al-Warrag durch Yahya ıbn °Ad (> 17 Den Heyer untersucht das
Wunder VO Berg Mugattam 1im Leben des Patriarchen VO Alexandrıen, Abraham ıbn Zur‘ah,
und zeıgt, dafß der damalıge fatımıdische Khalif al-MuC‘1Zzz (T 975) der ursprünglıche Iräger der e
gende W al. Schliefßlich kündigt KD eıne Cue Ausgabe aufgrund besserer Handschritten
Dann präsentiert Vall Koningsveld eıne Übersicht über die spanisch-arabische Lıteratur, und
Hugh Goddard sortiert die verschiedenen Themen der Kontroversen 7zwischen Christen un!: Mus-
lımen 1m modernen Agypten. Endlich jefert Hunt einıge Autnahmen AUS der Sammlung Mın-

gang, besonders Mıng. christ. Ar. 903 dort hat S1e nıcht bemerkt S29 Anm 5 9 da{fß die OCGCA 226

1986), S31 {+ das vorher erschıenene Un feniıllet oublie du codex arabe 074776 Strasbourg, An-
Boll 96 (1978), 5. 383-384, N1Ee regıistriert en

Michel VAall Esbroeck

Albrecht Noth, The Early Arabıc Historical Tradıtion. Source-eritical Study.
second edition 1n Collaboration wıth Lawrence Conrad. Translated ftrom the
(GGerman by Michael Bonner, Princeton, New Jersey, 1994, 152 Studies
iın ate Antıquity and Early Islam 3
Diese Arbeit erschıen Zuerst dem Titel Quellenkritische Studien Themen, Formen UN
Tendenzen frühislamischer Geschichtsüberlieferung. Teil Themen und Formen, Bonn 1973 mMI1t
Schreibmaschine hergestellt, 1mM Selbstverlag des Orientalischen Seminars. Die Übersetzung 1St
WwWwel 1U Quellen, al-Azdi und Ibn A°tham al-Küfi erweıtert worden, un! Noth ädt die Zitie-
renden e1ın, die Abkürzung »Noth/Conrad« benutzen. Die gesamte Auslegung 1st dieselbe gC-
blieben Man betont, WI1€E diese angeblichen Tarıkh-Geschichten (am meısten at- TabarT), die lange
als Grundquelle für die Wiederbelebung des trühen Islam gedient haben, eigentliıch erst 1mM 2 /10 Jh.

tinden sınd, weıl die trüheren Quellen andere Formen anbıeten. Damıt wiırd Rıdda, Fıtna und
Futüh als Primärquelle angesehen, während andere Formen als sekundär gelten. Erst nde die-
SCS Prozesses hat 1L1all versucht, die zerstückelt vorliegenden Ereignisse durch eıne einheitliche
Chronologie zusammenzutassen. Weiıter sınd 1n diesen Quellen kleinere literarısche FEinheiten anla-

lysıert, die die buchstäbliche Wahrheit des Geschehens ımmer zurückdrängen, gzemäißs den allge-
meınen menschlichen Gesetzen, wonach eıne vorausgehende Sıtuation bald als Muster und Recht-
fertigung für dıe folgende oilt. Diese Wahrnehmungen gelten tfür eıne sehr weıt Reihe VO

utoren. Gewi( wurden die Bibliographie und dıe Indizes (S 219-248) stark erweıtert. Es f5llt dem
Spezıalısten des christlichen rients unmıiıttelbar auf, W1€ parallel manche nicht-muslimischen
Quellen eıne Ühnliche Entwicklung durchgemacht haben, WI1€e ameron bereits 1985 beson-
ers 1mM Fall des Prokopius bemerkt hat Dıie wirkliche Geschichte 1st nıcht leicht wiederzugewin-
L1CI1L [)Dazu werden solche Arbeıiten W1€ VO Noth/Conrad sehr nuützliche Hiıltsmittel se1n.

Michel Va  - Esbroeck


